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Jum Hnfrrpnj ) der „Gneisen,,«".
,re. m ..Gneise, mit ".
( '- tgener Vencht unseres fachmännischen Mitarbeiters .)

und Schiffstu nqenschMckifs tV̂ e, gegenwärtig als Kadetten-
« Seekadctten , Z bis 4 » „märta ' ffe

,‘lS 'if 'Ä ",“r™« *•«--echmchii
cir^ ofelaoe bÄS i.eif ert ' Ehrend die alte Erer-

kleinert wurde . Die Sedrff - beschriebene Art ver-
und die Segelfähigkeit der an und 0̂ häßlich aus
fälligen Schulschiffe wurde dad„ ^ on c*t0°® f̂ toer*
den Entschluß faßte jhn^ L ^ ° b^ nträchtigt. daß man
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lS ^ ‘& {unsen  be§  zweiten und 140 Schiffsjungen des
r, <uhrgangs zur weiteren Ausbildung und als Schüler

ir,H b°rd. durch altere Mannschaften wurde die Besatzung kom-
7-tti, t und gewöhnlich neunmonatliche Reisen nach Westindien,

°bEr dem Mittelmeer ausgeführt . Früher leistete
bMis™ S % £ b£l ' ,<! orbette  ebenso wie seine Schwesterschiffe

' '̂ tein ", ..Moltke " vielfach Dienste im
'> "Gneisenau " wurde 1879 auf der

tn> . ber ®U?? n«m,n  Stettin aus Eisen erbaut . Sie war
steter breit und hatte einen mittleren Tief-

- ^- e-\ ® aä  Deplacement betrug 2856 Tonnen.
■{ l " dlmte 2500 Pferdekräfte und gab dem Schiff

umer Dampf eine Geschwindigkeit von 13,5 Knoten , welche sich
nnt zunehmendem Alter verringerte , sodaß gegenwärtig
da/Scbiff d̂ie Maximalleistung darstellten . Ursprünglich führte
dfoTV ? I „ ^ 3!̂ Centimcter -Geschlltze in der Batterie,
von denen ? ^ ' d-n Seiten und 4 desgleichen auf dem Oberdeck.
Takelage wo. d̂ - U" b 2 i a<̂ ^in4en  sichtet waren . Die
unb i i! ll ,ei uf *T  Bollschiffes , also mit 3 Masten
sthweift» ^ KL " !Kaaen: ®in  kurzer Schornstein , ge-

.Segelschiffsteven Mit Gallionsbild und weißer
J Jj 1'! 1 " °uf dem schwarzen Schiffsrumpf waren die
Lrl 3 ” auJ eren  Kennzeichen dieser Kriegsschiffe welche den
m LV " letzten vollgetakelten Dampfregatten ? u den
erkubr-n °? 3 ~̂ “ nb ^schützten Kreuzern darstellten . Später
o» ? ii •• J e fe( ^ lffe' unb  ihnen „Gneisenau ". mannig-

f che Umänderungen und Neuarmirungen . Sie erhielten den
N,m °n Kreuzerfregatten , wurden weiß gestrich n mit gelbem

die Raa «, 1 w , i“ , Barktakelage umgeandert , d . h . es fielen
Groß urk L"akx ^' bl m Kreuzmast , ganz fort , und am
s°mmt chr̂ V k 6 und Oberbramstangen
genommen I T U" \ ba3U  S ' ^ rigen Segeln herunter-
Manöverir 'fäbid .h. ^ n» ° b? Vorwärtsgang und
versagte letztere gesichert war falls die Maschine
stellte ' ®rkf Ct "unmehr die Haupttriebkraft dar-. » 'öiL ’niinft n<>r immer  mgf, « _

Sie Oberbramsegel sind weggefallen, dafür " sind aber drei
Stengesiagsegel zwischen den einzelnen Masten hinzugekommen.
Die neuen ^.akelagen sind viel breiter wie die ursprünglichen
alten und die Gesammtsegelfläche ist eine weit größere , als die
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Stnfer einen enormen
Fall , die Ankerketten brechet efie boüi ^n
und in offenes Wasser dampfen kann n^ ,ff * « “»* au f hat
bon bem nahen Seeufer kreisegeln kann ^ f,d& nicht

öon so traurigen Folgen begleitet ünb" ' ^ Katastrophen,
gang der ..Gneisenau ». und die anS n r « \ to,e bec  Unter-
»Eber » vor Apia meist unabwendbar 3/ff ; rf  und

bnngen wir in beistehender Abbildung D . R.) ^ b^

(§i'kkllNlng bcr ©ituation

statte . Da ? Schiff bag i'm Außenchafen ber  Un SriicfSa
Übungen , als sich plößlicki ein ftifr Hafen zum Zwecke von Schieß¬
wurde von d!m s°aenminte ? D " ? 4urn - erhob. Der Sturm
Sonntag Vormittag 10 Ubr der sich

selbst alterfahrene Schiffsleute überraschte d ,̂erhob . die
erlitten mehrere Personen die nichi & .? n bet  Stadt selbst
^ ^ » ^ anden , Verletzungen . Der » sie Alarm 3 v " ^ sern
uau -Mannschaft hlllfebedürttia s» ^ ^ wrm , daß die „Gneise-
aus , das aus der sogenannten Kaletta ' "v bo lLe.mem  Fischerboote
ausfahre, . wollte und dessm^ Bem nu „? 5 !m*n » ‘^ ^afen.
war . Als die Anker losriss-n c. c ^ ^ ^ .̂ euge des Unglücks
Kessel zu Heizen, in der AMcht bth n^% mn  Kretschmann , alle
der Orkan trieb den GnInau » S  f toilxn£n- Doch
gegen die östliche Mole" Der Sturm a "5" b£ ^stehl>cher Gewalt
leistung unmöglich . Bei ^bem u iebe  Hälse-
Uiele Boot - um , auch das der Wogenprall schlugen
rettete befanden . Davon ertragen 12 L / ' ** 15
Kommandant . Die Soldaten aus ber  zweite
llsh bei der hier verzeichneten Batterie ifri " ! (wahrschein-
Schiffbrllchigen Taue zu und retteten ^fo 'J “ i? arfen  ben
kommandant stellte den Geretteten ^ r Stadt-
Auch im Leuchtihurm auf Z ££
Aukerketten den Dienst versagten , iild dD
wegung unmöglich war . weil Wasser in die Heizkammer einA-
drungen war , rief er : „Kinder , Ruhe und Gottvertrauen ' " Blitz-
schnell wurde mit Hülfe des ersten Offiziers ein Rettungsboot
rns Meer gelassen . Gleichzeitig sprangen etwa 50 Mann ins
Meer und kümmerten sich an die Planken . Diese waren es
welche in der vom Hafen ausgesandlen Schaluppe Aufnahme
f,a(nbe,l ; Arider fielen wahrend dieser Reitüngsfahrt 12 Mann

c.^ 1̂  Haltung der Besatzung des „Gneisenau " war
nach den bisher ^ vopliegend-n Nachrichten vorzüglich. Allen voran
bewahrte sich der Kommandant des Schiffe , als besonnener
und unerschrockener Führer . Er hielt bis zuletzt aus ; bei ihm
befanden sich mehrere Kameraden , die ihn nicht verlassen
wollten . Kapitan Kretschmann weigerte sich, die Brücke zu ver¬
lassen und ging so freiwillig mit dem Schulschiff unter

Fleiß ^ und Uebung edardernden
fr » «~ber  .a»£« Ä ei:

■nung der immer mehr
" ' ordernden anderen Waffen

Studium,
K . -,-— - . —ii—  setzte dem

die traurige Katars . tm  3ieI>  ® a aber - mie  gerade
flufe von Wwd und bM -N̂ f ne ’f enou  gezeigt hat . der Ein-
Schifses ein bedeutende m » ^ hk  Bewegungsfähigkeit eines
Segelschiff studirt und b£ rselbe am ehesten auf einem
unserer Mar ne an d" b 5 * *«« werden kann , so hält man in
Schiffsjungen ihre Ausbttwma ^ Grundsatz fest, Kadetten und
ni-ßen zu lassen Der Nord̂ / ^ 3' " ' " Schulschiffen ge-
sür seine OffiziersMspi '̂ nten ^ ? 4°bb" bezweckt dasselbe
^gelschiff „Herzogin Sophie $9 °' nermastige Schul-
Schulschiff -Berein " läßt der Ubr̂ ° £ uni , der „Deutsche
gleiche durch ein von ihm beschaff Kauffahrteischiffahrt das
segelschiff zu Gute kommen D ^ " b unterhaltenes Schul¬
schon Ende der 70er Jahre mit eiw ^ " " ^ ^ keischiffe hatten

^ yre m,t ein wesentlichen Abänderung

b» ?kken Fregatten „Arkona"

«2 "s ?ost! °st1 ? '4 ^ " ' n°"? Takelage" hd an ^ Fock!

«naefu ^rten St -ng-ftagseg-l. Eine solche Takelage crLdet vor

. 18 . Dezemöer. An fticftacr amtlickrer Kipss«»

der ^Katastro ^ he" ^ Mal über die EinzelheitenDer Katastrophe in Malaga eingegangen. Wie der Lokal-Au-
zeiger aus M a d r r d meldet, sollte am Sonntag an Bord der

i‘ n ^bschiedsfest zu Ehren der deutschen Kolonie
statt finden . Der letzte Deutsche, der gerettet wurde, bütk fW
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Stunden lang gegen die Wogen gekämpft. Als er endlich an
Land kam, wurde er plötzlich wahnsinnig. Die deutsche Kolonie
bereitet ein prunkvolles Begräbniß für die unglücklichen Opfer
der Katastrophe vor. Ebenso wie im Senat, wurde auch in
der Deputirtenkammer der Beschluß gefaßt, der deutschen Re¬
gierung das Beileid Spaniens auszudrücken. Verschiedene Mit¬
glieder der deutschen Kolonie dienen als Dolmetscher zwischen
den Kranken und ihren Pflegern. Die Gendarmerie bewacht
den Strand, um die ausgespülten Leichen aufzulesen. Zu den
Gelandeten gehört auch der Leutnant zur See und Adjutant
Martin Pundt. Sein Bruder erhielt folgendes Telegramm:
Bin gerettet und gesund. Gerettet ist auch der Seekadett
Joachim Schaper aus Berlin. Dessen Eltern erhielten heute
zugleich mit der amtlichen Nachricht ein diesbezügliches Tele¬
gramm des deutschen Konsuls in Malaga. Weiter wird aus
Madrid berichtet, daß der erste an Land gespülte Leichnam von
der „Gneisenau" der des Kapitäns Kretschmann war, in Uni¬
form und Handschuhen. An Gesicht und Kopf war die Leiche
blutig. Die Leiche wurde in eine deutsche Nationalfahne ge¬
hüllt und nach dem Friedhof geschafft. Der Kapitän der eng¬
lischen Gesellschaft„Neptun" erbat drahtlich Rettungsschiffe.
Es ist Hoffnung vorhanden, daß die „Gneisenau" doch noch ge¬
borgen wird. Jetzt sind bloß die Mastspitzen sichtbar. Gestern
ereignete sich bei Malaga noch ein anderes Unglück. Das Fischer¬
boot„Carmen" sank und3 Mann ertranken. Nach dem„Verl.
Tageblatt" ist zu der Verlustliste noch hinzuzusügen, daß auch
der Matrose Nagel und der Schiffsjunge Hieck schwer verwundet
sind. Die Madrider Presse widmet dem heldenmüthigen Kom¬
mandanten.der „Gneisenau" ehrenvolle Nachrufe und beklagt
das traurige Schicksal der untergegangenen tapferen Jugend,
hebt aber auch das heroische Verhalten der spanischen Seeleute
bei der Rettung hervor.

hd. Berlin , 19. Dezember. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Kiel:  Contre-Admiralv. Arnim, Inspekteur des Bil¬
dungswesens der Marine, hat folgenden Nachruf erlassen: Am
Sonntag, den 16. Dezember, ist Seiner Majestät Schiff „Gnei¬
senau" in der Bucht von Malaga gestrandet und total verloren
gegangen. Als brave, unerschrockene Männer haben der Kom¬
mandant und erste Offizier, der leitende Ingenieur, sowie
38 Deckoffiziere, Seekadetten und Mannschaften ihren Tod ge¬
funden. Schmerzlich betrauern Vorgesetzte und Kameraden
den herben Verlust, und nehmen regen Antheil an der Trauer,
die über so viele Familien kurz vor dem Weihnachtsfest herein¬
gebrochen ist. Die Namen der für Kaiser und Vaterland Dahin¬
geschiedenen werden in der Geschichte der Marine aber glänzen
sind voranleuchten für alle Zeiten zum Nacheifern in treuer Hin¬
gabe für Kaiser und Reich und in gewissenhafter Pflichter¬
füllung selbst bis zum Tode. Ehre ihrem Andenken. — Nach
einem Telegramm des „Berliner Tageblatt" aus Kiel  ver¬
bleibt Kapitänleutnant Werner mit einem Wacht-Kommando
der Besatzung der „Gneisenau" vorläufig in Malaga. Eine
Depesche desselben Blattes aus Madrid  besagt: Der Kaiser
dankte der Königin-Regentin für ihre Beileidskundgebung an¬
läßlich der „Gneisenau"-Katastrophe. — Am Samstag wird
die „Charlotte" in Malaga erwartet. „ .

. , ™ . . _ —zemver . Da»KmWM >s°PwssMM
unoirr. Kl 'e't : Der Seesoldat Wilhelm Schulze von der

1. Compagnie des Marine-Regiments ist in Peking am Typhus
gestorben. — Das italienische Geschwader für Ostasien ist,
nach einem Telegramm desselben Blattes aus Rom,  nach der
Nimrodbai abgedampft, wo eine Winterstation und ein Sana-

' . ita lienischen Truppen  errichtet werden soll. Auch
die Kreuzer„Vittor Pisani", „Fieramosca" und „Etna",

wie dem„Lokal-Anzeiger",aus Rom depeschirt wird, zur Ver¬
stärkung des italienischen Geschwaders nach China abgchcn.

iuJ. Dresden, 18, Dezember. Wie die„Dresdener Neuesten
Nachrichten" aus Marimkreisen er sichren, besteht in der Reichs-j
marine keine genaue Vorschrift vorüber, od in den Häfen
die Schiffskeffel unter Feuer zu halten sind. Die Entscheidung
hierüber ist dem Befinden des betreffenden Kommandanten
überlassen. Allerdings sei mit Bestimmtheit zu erwarten, daß
nach der jüngsten Katastrophe eine genaue Anweisung ergehen
wird. Bereits gestern hat eine diesbezügliche Vorbesprechung im
Reichsmarineamt stattgefunden. In der englischen und ameri¬
kanischen Marine werden laut Bestimmung die Schiffe auch im
Hafen dauernd unter Dampf gehalten.

hd. Berlin , 18. Dezember. Zu der Katastrophe, welche
das Schulschiff„Gneisenau" im Hafen von Malaga betroffen
hat, sind dem deutschen Auswärtigen Amte zahlreiche Kund¬
gebungen der Theilnahme zugegangen, die das Ausland dem

- -

Verlust entgegenbringt. Außer den bereits bekannten veröffent¬
licht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" noch folgende: Das
englische Auswärtige Amt und die britische Admiralität bekun¬
deten der deutschen Botschaft in London und-dem deutschen
Reichsmarineamt ihre tiefste Theilnahme. Auch der frühere
Leiter der Admiralität, Lord Goschen, ließ durch den Botschafter
dem Kaiser sein tiefgefühltes Beileid ausdrücken. Admiral
Fischer ersuchte telegraphisch von Malta aus den hiesigen eng¬
lischen Geschäftsträger, dem Kaiser und der Marine im Namen
der britischen Mittelmeerflotte die wärmste Sympathie auszu-
drllcken. Der Admiral fügte hinzu, die britischen See-Offiziere
hatten ertöartet, binnen Kurzem die „Gneisenau" in Malta zu
sehen und hätten dem deutschen Schulschiff ein herzliches Will¬
komm zum Weihnachtsfest bereiten wollen. Fischer theilte mit,
er habe in Malaga Hülfe durch ein britisches Kriegsschiff erbeten
lassen, falls ein solches von Nutzen sein könne. — Der hiesige
italienische Botschafter Graf Lanza brachte dem Auswärtigen
Amte auf telegraphische Weisung Visconti Venostas das Beileid
der italienischen Regierung zur Kenntniß. Der Sultan ließ in
den wärmsten Worten durch den deutschen Botschafter in Kon¬
stantinopel dem Kaiser seine Sympathie bezeugen. — Der hiesige
griechische Gesandte übermittelte die Theilnahme seiner Regie¬
rung. — Die argentinische Republik sprach durch die Vermitte¬
lung des deutschen Geschäftsträgers in Buenos Ayres ihr tiefstes
Beileid aus. Der Staatssekretär des Auswärtigen, Freiherr
v. Richthofen, stattete heute bei dem hiesigen spanischen Botschafter
einen Besuch ab, um den Dank der deutschen Regierung für die
von Spanien erwiesene Theilnahme und thätige Hülfe auszu-
drückcn. — Der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge
soll nach neueren Meldungen sich die Zahl der Todten auf 36
beziffern. Das Blatt bestätigt/ daß die Leiche des Kapitäns
Kretschmann gefunden und geborgen ist. — Nach einer Meldung
aus Kiel  befahl der Kaiser die schleunige Instandsetzung des
Schulschiffes„Stein" an Stelle der„Gneisenau".

hd. Madrid, 18. Dezember. Privat-Tclegramme aus
Malaga  besagen, daß der Hafenkommandant dem Kapitän
Kretschmann angesichts der nahenden Gefahr gerathen hätte, sein
Schiff in den Hafen schleppen zu lassen. Kretschmann befolgte
diesen Rathschlag nicht. Die aufgeregte See hat es den Tauchern
bisher nicht ermöglicht, das Schiff zu untersuchen.

Der Kommandant der „Gneisenau", Kapitän zur
See Kretschmann, war am 30. Mai 1871 zur Marine ge¬
treten. Am 16. Dezember 1874 wurde er zum Unterleutnant
und am 19. April 1879 zum Oberleutnant befördert. 1892
wurde er Kommandant des „Wolf" und war mit diesem
Kanonenboot auf der Ostasiatischen Station. 1894 wurde er
Kommandeur der2. Matrosen-Artillerie-Abtheilung, im März
1898 Fregattenkapitän und Kommandeur des Schulschiffes
„Sophie", am 15. Märzd. I . zum Kapitän zur See ernannt,
am 4. Aprild. I . Kommandant des Schulschiffes„Gneisenau".
— Der erste Offizier dieses Schisses, Kapitänleutnant Berning-
haus, ist am 20. April 1882 in die Marine getreten und am
18. Juli 1885 zum Leutnant befördert worden. Am 8. April
1895 wurde er zum Kapitänleutnant, 1896 Chef einer Torpedo-
hoojsdŵsiLp, am 5. März d. I . erster Offizier auf der

Berlin , 18. Dezember. X Der̂ Kaiser 'erließ an
Reichskanzler(Reichsmarineamt) am 17. Dezember folgende

•' " Tage die Freuds hatte, den
'einer Marine im

Ver-
ei

," verhängniß-
Gewalt der Wogen er-

ndant, sowie ein

an'Ordre: Während ich am
heimgekehrtenOffizierenn
Zeugha use zu Berlin Mei
halten in China-auszus.
Malaga, welches für Mein
voll geworden ist. Das Schiff
liegen müssen, jjiit ihm feirt iä_
Thcil der WfkkMmpfendcn Besatzung, der hoffnungsvolleNS
wuchs Meiner Marine. Eine erschütternde Fügung, auf die
Ich nur tiefer Wehmuth blicke! Meine Marine hat wiederum
schwere Opfer gebracht, aber sie wird sich nicht irre machen lassen
in ihrem stolzen Berufe des Kampfes und des Ausharrens,
was Gottes Wille auch bringt. Dessen bin Ich gewiß, und Ich
beanftrage Sie, diesen Erlaß zur Kenntniß Meiner Marine zu /
bringen.

Liste der Offiziere und Seckadcttcn der „Gilciserum".
Die Besatzung war die folgende: Kommandant: Kapitän

zur See Kretschmann. Erster Offizier: Kapitänleutnant Berning-
haus. Kapitänleutnant Werner. Oberleutnant zur See Lüdecke,
Kadetteuoffizier. Oberleutnant zur See Boland(Max). Ober¬
leutnant zur See Brehmer. Oberleutnant zur See Kräh. Ober¬
leutnant zur See v. Koch. Leutnant zur See Pundt. Leutnant zur

See Habedanck. Leutnant zur See Dietert(Bruno). Leutnant
zur See Wehner. Leutnant zur See Möller. Die Seekadetten:
Aye(Emil), Barckhausen, Baum, Becker(Friedrich), Beckcrt, Beer
(Robert), Behrendt, Berndt, Bieber, Bredschneider(Ernst), von
Bülow, Detring, Freiherrv. Dörnberg, Dorischy, Engelking,
Feldt, Goldenstedt, Groos, Hernmark, Heyroth, v. Joeden, Kaiser
(Friedrich), Killmann, v. Koblinski, Koch, Kolbe, Löwenberg,
Lomberg, Nebesky, Orb, Pauli, Quaatz, Rettberg, Rietzsch, von
Rosenberg- Gruszczinski, Schaper, Freiherr v. Schleinitz,
Schlenzka, Schött, Schumacher, Schwerdtfeger(Paul), Siewert,
Stabbert, Steinbrinck, Wagenführ, Wernecke, Wiersbitzky, Wilcke,
Wolf. Leutnant Niemöller, v. 2. Ers.-S .-B. Marine-Inge¬
nieur Prüfer. Marine-Stabsarzt Dr. Ratz. Marine-Ober-
Assistenzarzt Dr. Evers. Marine-Zahlmeister Arndt. Marine-
Pfarrer Kramm.

* Bülow in München. Aus München  wird gemeldet:
Vor dem Prinz-Regenten entwickelte in Gegenwart des Thron¬
folgers Prinzen Ludwig und des Ministersv. Crailsheim der
Reichskanzler Graf Bülow in fast einstündigem Vortrage die
Grundzüge der künftigen deutschen inneren und äußeren Poli¬
tik. Seine Darlegungen fanden lebhafte Zustimmung. Wie in
München verlautet, wird der Reichskanzler im Frühjahr die
Höfe von Wien und Rom besuchen.

Ausland.
Bulgarisches.

-a Aus Sofia,  14 . Dezember, wird uns geschrieben:
Mag rnan dem Fürsten Ferdinand auch noch so wenig
Talent zum Regieren zutrauen , so hat er doch bei der ebep
überstandenen Ministerkrisis gezeigt, daß er diploma¬
tisches Geschick besitzr, denn er brachte es fertig, die Auf¬
lösung der Sobranje , die unter allen Umständen jetzt bei
mieden werden sollte, zu verschieben und vor alley
über den Kopf des einflußreichen Radoslawoi ~
ein Kabinett zu bilden, in das er gerade die Pi
feit hineinbrachte, die sein größtes Vertrauen 51
ihm am meisten ergeben ist, den General Petrow, 'l
Portefeuille des Ministers des Innern übernomm
Das Mittel , dessen sich der Fürst zu fernem
streiche" bediente, findet sich in der alten Regel cmsg
drückt: „Wenn Zwei sich streiten, freut sich der
Radoslawow, deu es nach dem ersten Platze gelüstete
hatte bekanntlich durch einen vom Zaune gebrochene ,
Streit mit dem Kriegsininister General Paprikow ci,
Kabinettskrisis herbeigesührt. Ferdinand betraute ichns
mit der Bildung eines neuen Ministeriums » da er cpl r
seinen Mann genau kannte und keineswegs ein Kak nnert
Radoslawow wünschte, so stellte er ihm diel Bedingung,
daß er sich seine Kollegen nicht lediglich aus seinerr Par i
wu/t ».. Radoslawow ging ahnungsMU -jn die

r das
hat.

aats-

rwlle , er wanow sny .n.yr i-tus. Qft die Zank
bereit, §ven,dern erklärte si ch auch mit NerasiS _

Paprikow, um besser,lilüif 'lÜNfioantschow
in  die Brüche gegangen war , als Kr,eg : ,ninisi :r beiz' -
behalten. Und nun kam der tragische Konfti Et: F>>
dinänd nurs ,den Erisapfel in Gestalt von Pewsonen-,
Portefeuille -, Etikettefragen zwischen die Heidt in P »r-

a ts denen da» neue Minist -, an bmm -ge >>u
te, er spielte mit einem Worte eine gegen die a chdere

aW, denn keine wollte der anderen den Vortritt gön lM . M
Radoslawow war rathlos , wußte sich nicht zu helfen imr )»
machte, unter Verlust einer großen AnzahKsemer 'fl |
iranisch gewordenen Anhänger , glänzend Fiasko. S ssM Z
auf den Gipfel 8er Macht zu gelangen, büßte er ein '
gut Theil derjenigen ein, die er hatte . Fürst Ferdinand
war Sieger geblieben. Nach dem Rücktritte Nados-
lawows wandte er sich an einige Parteiführer und dann,
da er bei keinem derselben Glück hatte, griff er ganz.
einfach wieder auf Jwantschow zurück, der mit Freuden'
onnahm. Der Kriegsminister Paprikow , den der Fürst
geschickter Weise über die politischen Parteien gestellt hat,
bildet die Hauptperson im rekonstruirten Kabinett

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 18. Dezember: „Der Freischütz".
Romantische Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber.

Wiederum eine Gedenkfeier. Am 18. Dezember 1786 ward
Karl Mariav. Weber in Eutin geboren. Den „Freischütz" schrieb
er 1820 und eroberte sich damit auf einen  Schlag die ganze
mustkalifche— und unmusikalische Welt. Beethoven, bereits
fünfzigjährig, als der „Freischütz" erschien, urtheilte über die
Oper in seiner knorrigen Weise„ich hätt's dem weichen Männel,
dem Weber, nimmermehr zugetraut; schreibt so eine Oper, und
ohne viel daran zu knaupeln!" Gewiß empfand Beethoven voll¬
auf, was Weber Neues  mit dem „Freischütz" gab: es war
das wunderbar ahnungsvolle Hineinragen der Geisterwelt, was
die Phantasie des Komponisten so eigenartig angeregt hatte; es
war mit einem Wort: das Romantische, was hier dem Beet-
hoven'schen Klassizismus gegenübertrat und neue Bahnen in
der Kunst eröffnete. Wirkte Webers„Freischütz" nun auch in
alle Welt hinaus, so ist doch sicher, daß uns Deutsche  seine
Klänge mit doppelter Gewalt trafen, da sie in der Aussprache
der Empfindungenunser innerstes Sein und Wesen wieder¬
spiegelten. Man muß die wunderlichen Auffassungen kennen,
in denen„De tssreisohuetz" zu Paris oder„II Freischuetz“
jju Rom gegeben werden, um das von Herzen zu unterschreiben.

Die gestrige Vorstellung unter der musikalischen Leitung
des Herrn Kapellmeisters Professor Schlar war von recht
gutem Gelingen begleitet. Die im Ganzen mehr ruhig ge¬
messenen Tempos kamen der gesanglichen Durchführung sehr zu
Statten. Etwas übereilt erschien mir nur der Schluß des ersten
Terzetts mit Chor(in der Partitur mit poco  piu moderato
bezeichnet) und das kurze Schluß-Allegro des zweiten Terzetts:
eine verständliche Aussprache war den Sängern in beiden Fällen
Mindestens erschwert. In Fräulein Robinson  besitzt unser
.Hpftheater jetzt eine vortreffliche Agathe. Ihre Erscheinung

hat freilich nichts gerade ausgesprochen Deutsches— trotz der
blonden Flechten. Die Züge tragen eher ein exotisch-fremd-
ländisches Gepräge, das fast an Die Schönheiten des Orients
gemahnt. Aber das nur nebenbei. Spiel und Darstellung
waren voll Einfachheit und Anmuth. Die Stimme erweckte
alle Sympathieen. Wenn der Tonansatz in der Mittellage hin
und wieder etwas verschleiert und durch nasale Beiklänge ge¬
trübt erschien, so verlor sich das doch im Affekt mehr und mehr,
und die Höhe sprach im piano wie in Kraftstellen gleich ge¬
schmeidig an. Der Vortrag bewies inniges Verständniß der
Komposition. Es wird von der berühmten Jenny Lind erzählt,
daß sie in dem Gebet„Leise, leise, fromme Weise" — je vier
zusammengehörige Takte in einem  Athem und doch mit
reichem Ausdruck gesungen habe. Solche Meisterschaft ist na¬
türlich selten; aber auch Fräul. Robinsons knappere Phrasirung
genügte, um die ruhige, gottergebene Gemüthsart Agathens her¬
vorzuheben. (Nur die„Eugelschaaren" zum Schluß des Gebets
blieben wohl besser ungetrennt.) Auch Recitativ und Allegro
der großen Arie zeugten von geläutertem Geschmack im Vortrag
und von einer dramatischen Beseelung, in der sich die ganze
Fülle eines starken und glänzenden Talents offenbarte. Die
Cavatine im 2. Akt litt unter einer gewissen Unruhe des Tones,
aber Wärme der Empfindung war unverkennbar, und die musi¬
kalische Zuverlässigkeit hier wie in der gesammten Partie half
über kleine Bedenken fort. Alles in Allem: eine bemerkens-
werthe Kunstleistung, an die man gern zurückdenken wird.

Das Aennchen sollte Fräulein Wallner singen, doch war
dieselbe plötzlich erkrankt, und Fräulein Cordes,  welche bis¬
her nur in kleinen Aufgaben beschäftigt war, erklärte sich in
letzter Stunde bereit, die Rolle zu übernehmen. Alle Achtung!
Fräulein Cordes besitzt zwar keine gerade sehr ergiebige Sopran¬
stimme, und sie würde dauernd für solche Partieen wohl kaum
ausreichen, aber ihr bescheidenes Material weiß sie geschickt und
vorsichtig zu behandeln, und sucht nicht mehr zu geben, als sie
von Natur vermag. Auch klare Aussprache, Respekt vor Takt
und Rhythmus, und genügende Sicherheit im Ensemble waren
vorhanden. Die beiden Anetten, in anspruchsloser Art vor¬

getragen, verfehlten nicht ihre freundliche Wirkung. AehnlichI
das Spiel. Ob bewußt oder unbewußt— jedenfalls traf 1
Fräulein Cordes das Rechte, wenn sie von dem ewigen Tänzeln1
und der „naiven" Schürzenzipfel-Koketterie der meistenW
„Aennchen" absah und ein schlichtes Kind vom Lande in un- >
befangener Munterkeit darstellte. Das Publikum war über die II
Entdeckung dieses netten Talents sichtlich erfreut.

Den „schönen, grünen Jungfernkranz", für den Fräulein»
Cordes eigentlich ausersehcn war, übernahm Fräulein Hutter, »
die man in der letzten Zeit immer nur tanzen sah und hierI
gern einmal wieder singen hörte. Die Besetzung der übrigen|
Rollen bot im Wesentlichen nichts Neues; das Bekannte— 1
namentlich der heroisch angelegte Max des Herrn Krauß  und j
der wilde Kaspar des Herrn Schwegler — fand verdiente1
Beachtung. Das scenische und dekorative Element star-d auf l
der Höhe. Für die „Wolfsschlucht" mit dem ansb̂ chenden1
Mitternachtssturmwaren die gewaltigsten Mittel cUfgeboten. »

Der einheitliche Ton, auf den die gesammte VorstellungI
gestimmt-war, hinterließ einen durchaus gefälligen Eindruck, und s
so endete auch diese Geburtstagsfeier zu allgemeiner Zu- !
friedeuheit. O. D.

Aschenbrödel als Wohlthätipieits-Vorstellung. \
Keine Zeit findet die Herzeng^ lgter und empfänglicher zu

jeglichen Werken der Liebe und Wohlthuns, als die herrliche;
Weihnachtszeit. Da fühlen sich oteMe,ischen einander nähergerückt, ä
und in Jedem— mag eran>0 sonst»och so selbstsüchtig scheinen— I
regt sich der eingeborene Trieb der Nächstenliebe. Und die da durchj
Geburt und Stellung besonder- berufen sind, ihre hülfreichen
Hände zu bieten, so.Viele cs ach sein mögen, sie finden nllent- '
halben ein Feld für ihre menpenfreundlicheThätigkeit. Nein, cs
braucht noch Keiner müßig ztllcbe», und hat er noch so vollauf «
genug für sich. — Was fit wir auch, wenn wir nichts für
Andere sind!

Eine solche Aeußerum der Nächstenliebe war auch die von I
Frau Schlicher im „P >»us-Hotel", welches den Saal des
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Np- 5&1. 48 . Jahrgang.

.sns 7 r n-eue  Minister des Innern , General
Petrol», wird dafür sorgen, daß die Intentionen -?er
dmands zur Geltung kommen. ^ »en tter

|in amtlicher Bericht bestätigt den Aus-
f Sibirien  nn Gouvernement Saratow.

gpfbemU ^ umfassende Maßregeln behufs Lokalisirung

Der Arrfstarrd in China
Erbeutete Beute.

irf; ^urseille , 18. Dezember. Die Regierung ließ 35
Ir »^ ma  “ nae*° mInene  K -sten beschlagnahmen, in welchen sich
erbeutete Gegenstände von französischen Offizieren und Sol¬
daten befanden.

- ^ i>. London, 19. Dezember. „Daily News" melden aus
Shanghai  vom 18. Dezember: TaotaiScheng theilte den be-
trefsenden Konsuln mit, er und der neue Gouverneur von
Tsch-kiang Yuntsuhs, hätten kaiserliche Befehle erhalten, die
Ä ^ Aenheit bezüglich der Niedermetzelungder Missionare in
.̂schutschau mit den Konsuln schnell zu regeln

Der Krieg in Südafrika.
^ London, 18. Dezember. Nach einer bisher unbe-

fiÄ (Ä efqe CUL 3 ohannesburg  soll eine Abtheilung
von 2000 Buren, welche auf dem Vormarsch nach dem Süden
begriffen waren, vollständig umzingelt worden sein. Theil-
weise wurden sie niedergemacht, der Rest gefangen genommen.

Wovtfi,  18 . Dezember. (Reuter.) An dem
d- M. jenseits Rouxville(Oranje-Frei-

Irlft 'i nâ ? ”mr ,eme  Schwadron von der Kavallerie
"w ’ ‘ 3)11 ® erfufte  der Briten betrugen8 Todte,

48 MnSn"77s . tn ber  Zwischenzeit drei gestorben sind.48 Mann wurden gefangen genommen. *
wb. Kapstadt , 18. Dezember. (Reuter.) Nack einer

Depesche aus A l i w a l North  vom 17. d. M. überschritt ein
Purenkommando angeblich unter Hertzog, am Sonntag den
Oraniefluß Zwischen Odendaalstroom und Bethulie. Die Zahl
Brab̂ nt^ i? -““J ^00 geschätzt. Das zweite Bataillon von

verfolgte die Buren, welchen die aus Aliwal
m1” ! " / ' Kappolizei und eine zusammengesetzte Patrouille

^ Weg versperrten. (In einer früheren Depesche wurde ae-
Litern und berittene Kapschützen sich

mit Verlust hatten zuruckziehen müssen. D. R.) ^
ua. London, 19. Dezember. Die St ^ames-iRnr-.u."

d,n ein,3 anfuMn * h aSjoraÄ hl
.̂erraths von Buren erschossen worden.

la  Dezember. „Daily Mail" versichert
gcbetem^ ^ eine Serftälfun9 von 40,000 Mann
. . nw!>- London, 19. Dezember. Der geplante Dankaottes-
Äobeit’”wtrd gelegentlich der Rückkehr Lord
Ärar »-- » ««* -- ». ->,»

Ans Stadt «nd Land.
Wiesbaden,  19 . Dezember.

Personal -Nachrichten. Herr Intendant v. Hülsen
— Der Krepta Angelegenheitennach Berlin begeben.
beri7»n ^ m Wetzlar hat sich für die Ernennung des bis¬
herigen LandrathsamtsvcrwaltersHerrn Dr Sartorius
zum Landrath des Kresses Wetzlar intschieden. ^ ° ^ " s
Gerett'etm’d»? ^ " ^ vn der „Gneisenan ". Der unter den
^ K n r "^ ^ °nau" genannte Seekadett Schoett  ist
der Sohn des Herrn Rittmeistersa. D. S ch° et t Bür Mozart
ft ! ' •* “ ?unge Mann, der erst seit eimm I hr7 di w
-st. nach einem,n der Sonntag-Nacht noch bei seinen Elt°rneiVk z, "srm/ ^ *“*

Am Donnerstag bleibt die Bühne

WWMW
H,,. .»- ftait. »MeiteH,rg „ g fg , f " .

S)onrieirtag°B an ber Kasse des Residenz-Theaters, welche von
11 bis 1 Uhr geöffnet ist, entgegengenommen.

^ " ' ^ ahepla». Die Königl. Eisenbahn-Direktion
Frankfurt a. M. hat wiederum eine Anzahl Wünsche zum
Winterfahrplan welche die Handelskammer Wiesbaden der Kal.
Eisenbahn-Direk-on zum Theil wiederholt mitgetheilt. un-
berucksichtigt gelassen und zwar weil die Kgll Eisenbahn-
^irektion für die Erfüllung dieser Wünsche„kein Bedürfniß"
oder kern„allgemeines und dringendes Bedürfniß" sieht Die

ra^® k£Wün ^ °Murt a. M. schreibt hierzu:
on IjffflS “"9 Tf u°uen Personenzuges Idstein-Limburg,
<7* 77 ^ ? oi lnJ des im Sommer verkehrenden
Schnellzuges 21, |ütoie eines alsdann nöthiq werdenden neuen
Gegenzuges Limburg-Idstein, liegt für den Winter ein all
gemeines und dringendes Berkehrsbedllrsniß nicht vor. 2. Die
(7ub7l6 r ^ ^ o"19 befl Versonenzuges 851 Wiesbaden

°b)-Langenschwalbach bis Diez kann nicht ge¬
wahrt werdm, weil weder für diesen Zug, noch auch für den als-
im Wwter77? N ®<eSen3u9 Diez-LangenschwalbachWinter ein B.durfniß anerkannt werden kann. 3 Der
Personenzug 314 Niederlahnstein-Frankfurt wird ab 15. d M

versuchsweise nach Bedarf halten. 4. Zwischen
lnfirhr ben “h -I ran fU.rt  bestehen nach dem gegenwärtigen
Sf .ungünstige Nachmittags-Verbindungen so-
züSêvon̂ 7 " ner Vermehrung um zwei weitere Schnell-
zuge von Wiesbaden naey Frankfurt in der Lage der während
für- Svmmerperwde vorgesehenen beiden Schnellzüge 62 und 64
Hä jS " ! ! “11?" 1'? 1 anerkannt werden kann, als dann

neue Gegenzuge Frankfurt-Wiesbaden eingelegt
°i . db -- -'s --" » « 'ch--

KmMMLL L-ä ALB
zu Gute thun wollen.

77, ^ 7 ^ " ~er  Mutigen Nummer unseres Blattes das
üva?n ' Utn7 in ber  Münner-Turnhalle. bei ge-
f°rd et ^ er m-be,trag und unentgeltlicher Turnleitung, auf

tsr *» 5ri*
mürS * t d l rĈ ic t- Sn ba2  Handelsregisterwurde ver-

r«
HerrnSchremermeisterSB. Mayer, Bleichstraße  4 , übertragen

7 wird, IN welchem die Fris der Ueber-
nahm des Congostaa es auf 10  Jahre verlängert wird Als

• , .̂ nuis, 19. Dezember. (Kammer.) Der Antrag Bernard
Veraeben ° " .b'° anläßlich der Panama-Affäre verübten

^nzubegreifen, wird durch Händeaufheben abaelebnt
Bernard verlangt geheime Abstimmung, worauf das tzaus' den
Antrag Mit 537 gegen3 Stimn.en aufs Neue ableh.it Hierauf

W,rd durch Zurufe die Vertagung auf Donner taa ver anat
Äi 8? ' “t, ™ $i6 «9 i» SatuS “ »,;
sii 'ellf S" ” “1 b" m ’m “uf » [Snimuns
91/ ^ - Dezember. Die Kammer nahm heute Nackt

! » « I?« i5? lle Sö£ 09 r 1!-" ^ stV°m Tumult die Amnesti>-
! » LALL « """ «' .« - Alsdann vertagte sich

iner %l,aivtb ' 18’ Dezember. Die Kammer nahm mit 47 gegen
106 Stimmen einen gegen die Regierungsvorlage bsiressend

Washington , 19. Dezember. Es scheint keinem

Gerichtstag ! .
rt »v>?r ^' ro ®c^ Sksrnberg . Die Ermittelungen im Proreß
^ Äussaa72 3M 7o Unbekannten, der bekanntlich nach
D rettor L .vnk ^ 'wma-Kommissars Thiel neben diesem dem
t7r7r »r ^ ^ Informationen gab, sind wie der

KM « « fcfcSlÄS ?L
srHF ? '5 " « ss
« 2 Z  S *' 6 “füü ' i d°- -VriS f « 7

die Spuren auf einen Subaltern-Beamten g-fübrt

ÄS . % b̂ s » •

«ch di°" WÄ ts

et n.ehrere Personen schwer verwundet wurden.
^ b' ^ v'idon, 19. Dezember. Einem bei Lloyds einae-

well" Telegramm zufolge ist der englische Dampfer Crom-
r™8 ■ I o 1 ? n̂ r! bon  New-Orleans tiach Bremen bei Ame-
geworssei^ ° Es ist MIh  7 wb ^ atJ eine£abunS über Bord
an Bord ^ abgesandt worden. Di- Besatzung bleibt

Gejchlifijiches.

LotsteN-rchrichtr».
k. nntin «n >Ai . (r . .

E R|S^ eflre" flrrntiS «stellt hatte, veranstaltete Auffühnml
von „Aschenbrödel" als Pantomime in 6 Bildern mit Solo d
Chorgeiangen, dem begleitenden Vortrag einer Dichtung nach dem
Märchen der Gebrüder Grim.n . on Hermann Francke !nd d»
fc ii -Tr ^ "8 Abt . Diese Darstellung des Märchens vom
sclwtzes"erfü'lltê - b̂ volksthümljchsten des d/ntschen Märchcn-
Freude' b» e!wt .77 " b°ppAten Zweck. Es hat der Kinderwelt
W -Z - b Anregung gegeben, wie sie gerade für die

SÄSie äi iSnCt' Unb eitIe" anschnlichen klingenden Ertrag
11 btT ble  Leerung armer Kinder. Daß anch diesen Gelegen-
h-tt gegeben war, sich an der Ausführung zu erfreuen muß

Einrichtung, die ihren ethische» Zweck
nicht verfehlen wird, anerkannt werden. Die erste Vorfiihruna am
Man ag war bekanntlich nur für die Kinder des Ki.cher attens
war ^ Kinderhorts.bestimmt. Erst die gestrige zweite Aufführung
m m b « zahlenden Publikum zugänglich, das, selbstverständlich
2 * flu?̂ ,nbertl̂sichend , den Saal so füllte, daß - wie mau
fügt - kein Axfkl zur Erde falle» konnte. Ein Erfolg, der um
des guten Zweckes willen um so erfreulicher ist.
„ . Die  Darbietung selbst war trotz der bescheidenen Mittel ein»
recht stimm,mgsvolle, die durch den exakten Vortrag der mit de»i
gechiochenen Wort wechselnden Solo- und Chorgesänge noch

h. , -Hvchzeitsfest des Aschenbrödel" wurden außerdem noch
ein von Frau Amietta Balbo  arrangirtcs Mnuctt resv

», L " b -« - ,, D!, aus dir Herzen
Rraiâ 7,2 Âichtlich eine tiefgehende. Um den Vortrag des
Mw»» u- btä  verbindenden Gedichtes, soivie der Solo- und
— hif 7 8e sich — soweit meine Personalkenntniß reicht
sowieFr7,2 " Fräul°'" Ebbhardt  und Fräulein Winter,
Das gelunaen» R ""b Frau Dt.  van Nießen  hochverdient.
Frau v 2,7 . Arrmigemci't des Ganzen soll in den Händen der
vornclmilw,, i,r 7 2 ^ brn. Wir sclicn. auch hier waren wieder
Lllcn7 dc„ <!j77 ° Frnuenhände nn, Werk der Liede thätig. Ihnen

Genannten und Uiigeiiminteil— sei hiermit gedankt.

, Devel!dknd«rrau »rroi»
Stuttgart , 19. Dezember. Bei denL a n d t a a a . t ; *

SSyj SWKf 'f °, » ilinaiVunicrnVt

S “ aa5Ä ^ ait £ i"" -' « -i"

Unlcr -®RiHlilei (Jei' unch
JaeliRD nach Maass , vorzüg¬
lich sitzend, ragen , Man-

der Buchhandlung Ktaa -I«̂ « s»?,»Sit »„ir Ü «
Wiesbaden , über„ Das LIL . 1,• 7 *1!',? *2 C 7'

llÄWÄ 'l 'lfiÄÄSte

Aveud -Auogaste cnfljüit 4 Brilaar«
bnnmter1 nur für die Stadt-Auflage." Ö *

3)er uncrfan6te Nachdrmk lmjctei Original-ArtikelK verbot-i,.

nicht̂ ettoren̂ Anregung geht hoffentlich
löfdilirhetr re • "us seiner eigenen Kindheit des nnaus-

2 lv-che lebendige Anschauungen
der K7777 7 7 ^ n auf das Gemüth und die Phantasie

' KunstmtttI „ 777 m<Xh ben. »zi-h-rischen Werth dieses

WWWMW?
igciioeil und schaffenden Kraft. Das bat aum die

Re 77 bt \^ m Vorstellung bewiesen. Man d. n.
v7 L Schluß der Vorstellung
Aschenbrödel 2 -' "7 "' b"^ b^ Marcheugrstalten—
di h7ch.n itb 277 ? ' '7 ' b" iiut° Fee. die böse Stiefmutter und
i7d7m2 ? 7 ~ bmter  d̂ Vorhaughervorhuschte,, und sich
722 7 7 " JrubcI ÜCrIorel1- Man brauchte nur 7n wie dtt
we tgeostueten staunenden Kinderangen ihnen folgt, 1!
grafen , m  in if)t,em 3mier|l ^e ; ihr Mund bltt7 stumm
und doch Iprachen sie so vernehmlich. F D t

Schul.. ,°m»Mt.; s

®Sit0 Knust und fclicn.

büraerlicken QUf Grundlage des
h, ri I ,7 ^bl!v7.8 ausgearbeitcte neue Bertraqsformular
b.r.7 ^ lches die vollständige Gleichberechtigung beider Kontra-
b-nten ausgesprochen erscheint, annehmen und von jetzt ab an

! 2 7 " ‘ gefetteten Bühne einsühren Iverde. Diese Botschaft
wurde von der Versammlung mit Jubel aufgenommen. ^

WM '" " “ ^ 'i-uMH,» / .in,n «,L, .nL

Cbo?we?k" I b d 2 anS‘e Iefeten  Freitag das neue große
k,,77» f •'7 77 ? r b bon dem Münchener Hofkapellmeister
Hnga R oh r (Dichtung von Schulte vom Brühl frei nach
Rê BMer 777 ' b"r allerersten Aufführung und erzielte, wie
die Biatter melden, unter persönlicher Leitung des Komponisten
einen glanzenden Erfolg. Die Vertreter der Haupcharsi«»
varen Fräulein Morena, Kgl. Hofopernsängerin aus München

b?r°d) aul  Stuttgart (Ekke-
ln vu.fnf ^ 1 1* 111 etner  Lvuzen Reihe von Städtenzur Aufführung angenommen.

1*m“2  stylte das Personal des Theaters seine
Ä » , ’XnU S>" ," W d ""«- Ni « ;

b" « teinijtunter Dem-bitel „Schiller und die deutsch ? ßw „ »
warf (Stuttgart 1901. Verlag von Adolf Boni 7 wo
Preis 1 Mk. 80 Pf.) eine Reihe von Essays und Vortrügeii die
sich meist gegen,ene modernen Heißsporne wenden, denen unser
größter Volksdramatiker eine abgethane Sache ist. Er hat sicher
Äw *77 ^ ^ stung. di- sich geistvoll und feurig äuEer hat Recht, wenn er die modernen Elemente betont b!»m, mewj tato . , sich Sto
»l il ! " '"- " '" '-" »" >-»>' « -r b,,iii auch»aE.eil ™ ,i„„
Ueberschatzung seines Helden frei, aber er versteht doch nickt ae-
nugend, die historische Berechtigung jener Gerinaschätzuna zu
würdigen, die eben ei» nothwendigesDurchgangsstadium^ füri»%rnSr£!’S' lmb iel‘aûIanse "ichtm-hr so modern
. ,'. ,7 , b0r tüeniSen  Jahren . Manche ungerechte Ber-
? 777s77 977 b^ Schilderung der litterarischen Gegenwart
,ede2 S777 7 " T7 tDn̂ en 2on bet  Aufsätze, die trotzdem
Sn b r” n teUnb53” etn^ aflei  B -achtung empfohlen•

i

l
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Costumes , Jackenkleider,

Blouson ! L Morgenröcke
habe ich von heute bis zum !Ä4 . Bezemlier

am ein Drittel bis zur Hälfte

im Preise herabgesetzt

Langgasse2«. J "_ Hertz La ngga» ^
NB. Auf einige hochelegante Original -Modelle in Costumes

und Blousen mache ich besonders aufmerksam.
Grosse Gelegenheit!!

Ein Posten UM.  Regenschirme 1k. 415
mit eingewebter Garantiemarke , für Damen *
und Herren , so lange Yorrath per Stück.

Ausverkauf bei 16564
Caspar Führer, 48. Kircligasse 48.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest bringe meine Specialitäten
in- und ansl. Schmuck- und feine Leder-Waaren

in bekannter Güte und billigsten Preisen- in empfehlende Erinnerung.
Hotel Nassauer Hof. Ferd . MäCkeldey , Wilhelmstrasse 48.

NB. Ab 1. Dez. er. bewillige auf bestehende Preise5 u/o Rabatt per Casse. 15924

.A4AAAAAAAAAAAAAA Ü

Plasmon-Chocolade, rlasmon-Cacao,
Plasmon-Zwiebacke,lasmon-Cakes,
Plasmon-Biscuits,lasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Hafercacao,lasmon-Puddingpulver

verbinden den höchsten Nähr¬
werth mit feinstem Geschmack.

Erhältlich in den Special*
Geschäften der

betreffenden Branchen.

Backwaaren mit Plasmon
stets frisch zu haben

bei
Wilh. Maldaner, Wiesbaden, Marktstrasse 25.

■VTTTVV¥r¥vWfv¥¥WvU (B.&540) F16

Germania -Backpulver
Siebt das wohlschmeckendst« und bekömmlichste Gebäck. Ein Mißlingen ist bei richtiger Anwendung
ausgeschlossen. Pocket für 1Psd. Mehl 10 Ps.. 0 Packele 80 Pf . Rereple gratis ! Zu haben bei

Apotheker C . Kortzehl , Rheins ««. 55. 1609a

Italia KI . 55 Pr . , bei 12 KI . AU I »f„
pr.Ltr. im Fass 60 Pf., schön, iieblioh.Tischwein.

Barletta Kl . U5 Pf ., bei 12 KI . « U Pf . ,
pr. Ltr. im Fass 70 Pf., sehr kräftig und
em pfehlenswerth.Brindiii >- »>.
30 Pf ., pr. Ltr. im Fass 80 Pf. Ersatz für
Bordeaux bei viel billigerem Preis, chemisch
untersucht und vollkommen rein befunden.
Derselbe wird wegen seines angenehmen, lieb¬
lichen Geschmacks besonders bevorzugt und er¬
wirbt sich einen stets grösseren Kundenkreis.

Vesuvio KI . » O, bei 12 Kl . SA, pr . Ltr.
im Fass 1.05, voller blumiger Wein, besser wie
Bordeaux in gleicher Preislage.

VermontIi . Original von Franc . Cinzano & Co.,
Torino, Fl. 1.35, bei 12 Fl. 1.25.

üaraala veccliio Fl . 1.30, bei 12 Fl . 1.20.
«1« . veccliio extra siip . Fl . 1.70,

bei 12 Fl. 1.60. 12981
K . A . Ilienatbacli , Rhoinstrasse 82.

Unfehlbar
kV zu allen Backzwecken

Mehl
» Psd. 21 Pf ., in 8- und 10-Pfd.-S »cken
A Pfd. 20 Pf ., bei mehr entfpr. billiger.
C M/ninap Spezial-Geschäft täglich■ »WCHICI,  frischer Hausmacher

Eier-Rndeln, 164283
Mauergasse 17. Telephon 2380.xxxxxxxxxx Xxxxxxxxxxx

ahn h Atelier X
B. Spiesberger . x

Sprech.f.Zahnleidende9-12u.2-6. X
Kan ^ a - e 4,

XXXXXXXXX X xxxxxxxxxx

z

Goldgasse2. Goldgasse 2.
J . Happ Nachfolger

(Inh . Oscar Roessing ') ,
empfiehlt für das Weihnachtsfest sein

reichhaltiges Lager von
bestgepflegten , garantirt reinen

Rhein- und Moselweinen,
Dessert- und Bordeauxweinen,

Champagner,
Cognacs und Likören.

Delicatessen — Conserven,
Südfrüchte,

Baseler Leckerli, Aachener Printen.
Nürnberger Lebkuchen.

Delicatess -Korbe
werden in jeder gewünschten Preislage

geschmackvoll hergestellt.

Sortiments -Kistchen
nach auswärts 16930

finden beste und prompte Erledigung.

J . Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ) ,

Goldgasse2. Goldgasse 2.

ltr. Micliaelis-Eicliel-Caeao,
Stollwercks , Adler - und Herz -Cacao,
van Hontens -Cacao , garantirt reinen
Caeao , lose, per Pfd. 1.60 bis 2.80 empfiehlt

H . Zimmer manu,
Weujjasae LA. 16726

Häberleln ’srnerL
stets frisch bei 15422

J . M . Roth Nachf .,
Gro . ze Bnrgitiaue O.
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